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Inferafe werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 1 Sgr. 
1874. 


geſe Zeitung erſcheint käglich Morgens mit Ausnahme des 

Nontags. — präuumeratlons-preis für Einheimiſche 25 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 
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Tro. 150. 


Inſere geehrten Abonnenten, 
zelche die „Thorner Zeitung“ durch 
ie Poſt beziehen, bitten wir, das 
bonnement rechtzeitig zu erneuern, 
git dem Bemerken, daß die Zeitung 
ur Auswärtige vom 1. Juli ab nur 


22 Sgr. 
oftet. 


Thorn, den 26. Juni 1874. 
Exped. der Thorner Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 11½ Uhr Vormittags. 

Madrid, 29. Juni, 1½ Uhr Morgens. Ge: 
tal Concha ist geſtern beim Angriff auf eine 
Schanze getödtet worden. Die Negierungstrups 
en kehrten in volltommener Ordnung in die 
orher eingenommenen Stellungen zurück. 

— 3½ Uhr Morgens. Die der Regie ⸗ 
ung zugegangenen Nachrichten beſtätigen den 
‘od Conchas in der Schlacht bei Muro, drei 
ilometer von Eſtella Die Armee blieb voll 
ündig intakt und iſt Zabala zum Kommandeur 
er Nordarmee ernannt, Cotto ner desgleichen 
um Kriegsminiſter, Sagaſta zum Miniſter⸗ 


dräfidensen - 


h Geſtaltungen. 
Niemand wird es fraglich ſein, daß das 
Lirrniß in den ters gen er 
rankreichs eine bisher ſtets geglückte Verſchlep⸗ 
ung in Betreff ſeiner Klärung ferner nicht 3 
nlaffe Wie dieſe aber eintreten könne, und 
ſelchen Zielen man ſich dabei nähern wird, 
arüber gehen die Meinungen ſelbſtverſtändlich 
gannigfach auseinander. Eine in dieſer Richtung 
er „Times“ aus Paris zugegangene Ent⸗ 
hleierung — die engliſchen Blätter werden 
on ihren Pariſer Correſpondenten meiſt zuver⸗ 
iſſig bedient — iſt intereſſant und lautet: 
Dem Comitee über conſtitutionelle Geſetze liegen 
ie Vorſchläge des Herrn Caſimir Perier, Lambert, 
st. Croix, Wallon, Pradier, Dufaure u. f w. 
or. Es hat zwiſchen den erſten zwei derſelben 
ı wählen. Die Wahrſcheinlichkeit iſt, daß es 
en Vorſchlag von Caſimir Perier verwerfen 
ind der National⸗Verſammlung den des Herrn 
ambert St. Croix in einer modifizirten Geſtalt 
nterbreiten wird. Dann wird etwas beginnen, 
das die Periode conſtitutioneller Hecakomben 
— — — 


Hans Sachſens Denkmal- 

6 Enthüllung. 

j. Am Johannistag, dem alten urgerma⸗ 
iſchen Feſttag, dem jpeciellen Feiertag der Peg⸗ 
i-Stadt, dem Namensfeſt des Meisters Hans, 
t in Nürnberg Hans Sachſens Denkmal ent⸗ 
üllt worden. Das war wieder ein echtes Jo⸗ 
annisfeſt in der guten alten Reichsſtadt, das 
dar ein buntes und bewegtes Treiben ihrem be⸗ 
ühmten Sohne zu Ehren. 

Kaum waren am Mittwoch die Morgen⸗ 
locken verklungen, als die alten Straßen auch 
bon eines froh bewegten Lebens Zeugen waren. 
zünkuich zur feſtgeſetzten Stunde ſetzte ſich der 
eſtzug ie Bewegung, deſſen Ausdehnung einen 
zahrhaft in oſanten Eindruck hervorbrachte. Die 
pitze des es eröffnete, nach Vorantritt eines 
kuſikcorps, ein Deputation der Civilbehörden 
ad des Offiziered pg, ſowie der ſtädtiſchen Col⸗ 
gien, denen ſich die derſchiedenen Vereine und 
sorporationen anſchloſſen. Ein buntes Bild ger 
ährten die im mittelalke ichen Coſtüme geklei- 
ten Fahnenträger, welche den einzelnen Gewer⸗ 
en die alten Innungsfahnen vorantrugen, und 
ar Vervollſtändigung des farbenteichen Gemäl⸗ 
i trugen beſonders die in corpore erſchienenen 
langer Studenten, bei. Es gewährte in der 
hat einen ganz eigenthümlichen Anblick, als 
unter den Klängen eines eigenen Muſikcorpz die 
hargirten der einzelnen Verbindungen „in yol- 
em Wichs“ mit der Verbindungsbahn einherzo⸗ 
n. Noch erwähne wir, daß den Reihen der 
Schuhmacher ein von vier Lehrlingen — eben. 
Als im mittelalterlichem Coſtüme gekleidet — 


1. 
ie 


genannt werden mag. Sämmtliche Vorſchläge 
werden mit mehr oder minder erheblicher Majo⸗ 
rität verworfen werden. Wahrſcheinlich wird 
ſodann ein Vorſchlag für eine Auflöſung vor die 
Nationa verſammlung gebracht werden. Vor der 
Nievre⸗Wahl würde ein ſolcher Vorſchlag einer 
Majorität faſt ſicher geweſen ſein, wäre er vom 
linken Centrum unterbreitet worden. Heute 
würde ihn Niemand annehmen. Er würde Vier⸗ 
fünftel der Kammer, die einer Wahl mit dem 
gegenwärtigen Cabinet, das bonapartiſtiſcher 
Tendenzen verdächtig iſt und dem Lande in 
ſeiner jetzigen Gemüthsſtimmung nicht begegnen 
wollen, gegen ſich haben. Dann wird die er⸗ 
zwungene Löſung, die vorausgeſehen worden iſt, 


eintreten. Der Marſchall, der dieſe unfruchtbaren 


Kämpfe ohne Intervention mit angeſehen und 
die Beſchwerden des durch die Ungewißheiten, die 
der Tod von Nationen ſind, erſchöpften Landes 


. gehört haben wird, wird alsdann ſeine Meinung 


ausſprechen. Er wird der Nationalverſammlung 
das überwältigende Bild ihrer Unbefugniß vor 
Augen führen, ihr die abſolute Nothwendigkeit, 
Frankreich aus dem Strudel, in welchen Partei⸗ 
kämpfe es geſtürzt haben, zu reißen, zeigen, und 
nicht wünſchend, den Entſchlüſſen der Aſſemblee 


Gewalt anzuthun, wird er erklären, daß entweder 


er oder ſie, der Marſchall oder die Nationalver⸗ 
ſammlung, verpflichtet iſt, entſchieden zu handeln 
und die Gewalt niederzulegen. 
Botſchaft wird hinreichen, um die Auflöſung 
dieſer friedfertigen Nationalverſammlung unwi⸗ 
berſtehlich zu beſchteunigen. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß die Conſervativen, eingedenk der Wohlfahrt 
des Landes, den Marſchall mit der Gewalt, die 
künftige Gewalt auflöfen zu können, bekleiden 


werden. Das Land, das die Achtung für Geſetz⸗ 
lichkeit, die den Marſchall beſeelt, irrthümlich für 


Schwäche anſieht, wird dieſen Akt gejeplichen 
Muthes bewillkommnen, und es wird in f 

Namen fordern, daß die Wahlen abgehalten werden. 
Es wird die Präſidentſchaft des 
Mahon fein, von Frankreich ſelbſt organiſirt.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Juni. 


menen Wohlſe ns. 
ſelbe faſt regelmäßig auf der Promenade und 


geht dann häufig ihm begegnende bekannte Per⸗ 


onen in ein Geſpräch. Abends beſucht der 
Kaiſer gewohnlich die e im Kur⸗ 
ſaale oder empfängt Beſuche. 

— Neueren Mittheilungen der „Times“ zu⸗ 
folge beabſichtigt die engliſche Admiralität, den 
Kronprinzen und ſeine Familie bei der Ueberfahrt 
— ę—ä——— — 


emporgehaltener, vom Schuhmachermeiſter Kilian 


hier verfertigter Stiefel vorangetragen wurde, auf 
welchem nachſtehender, bekanntlich von Hans 
Sachs a a Vers prangte: 
„Daß mein Gedicht grüne, blühe und wachs 
Und viel Früchte bring' Das wünſcht Hans 
4 


Sachs. 

In den feſtlich gefämiten Straßen, durch welche 
ſich der Jug bewegte, hatte ſich eine dicht ge⸗ 
138 Menſchenmenge eingefunden, welche förm⸗ 
lich Spalier bildete. Bei der Ankunft auf dem 
Spitalplatze gruppirten ſich die Theilnehmer des 
Feſtzuges, von denen wir noch die, theils in 
Landes: theils in Stadtfarben gekleideten Ehren⸗ 
jungfrauen erwähnen wollen, um das noch ver⸗ 
hüllte Monument. Stadtbibliothekar Lützelberger, 
der Vorſtand des Comites für Errichtung des 
Hans Sachs⸗Denkmals, beſtieg hierauf die Red⸗ 
nerbühne. Am Eingange ſeiner Rede drückte er 
ſeine Freude aus, daß heute das Werk vollendet 
daſtehe, deſſen ne ſich anfänglich gar 
mancherlei Schwierigkeiten entgegenſtellten. Nach⸗ 
dem der Redner noch die Bedeutung Hans Sach⸗ 
ſens erläutert hatte, fiel auf ein gegebenes Zei⸗ 
chen unter dem Klange der Muſik die Hülle, u. 
im herrlichen Sonnenglanze ftand des Meiſters 
Bild mitten unter dem Volk ſeiner geliebten Va⸗ 
terſtadt. Das Monument zeigt ihn in ſißender 
Stellung, mit dem Schurzfell angethan; in dem 
ausdrucksvollen Kopfe ſpiegelt ſich der von Hu⸗ 
mor bewegte Geiſt. In der Rechten hält der 
Meiſter den Griffel, während er mit der Linken 
ein Buch umfaßt. 

Dann übergaben die Vorſtände der verſchie⸗ 
denen Schuhmachergewerke Lorbeerkränze, darun⸗ 


Dieſe einfache 


einem 


arſchalls Mae 


F Der Kaiſer ſetzt, wie 
wir aus Bad Ems erfahren, die Brunnenkur 
mit beſtem pie fort und erfreut ſich vollkom⸗ 

Des Morgens erſcheint der⸗ 


nach der Inſel Wight durch ein Geſchwader von 
vier Panzerfregatten begleiten zu laſſen. Auf 
der Inſel ſind, wie ſchon gemeldet, zu der am 
. oder 4. Juli erwarteten Ankunft der kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften Empfangsvorbereitungen 
Seitens der Bewohner im Gange. 
— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt 
geitern, Freitag Abend, mit feiner Familie von 
arzin hier eingetroffen; über den Tag ſeiner 


Abreiſe nach Kiſſingen ſind noch keine definitiven 


Dispoſitionen getroffen. 


den 


u dem Zwecke 
und I 


ſchäftsführer der Heransgeber der Milch⸗Zeitung, 


Vereins die Milch⸗Zeitung. 
liefert den Beweis, daß die 


Betriebszweigen der Landwirthſchaft anfängt in 
w iteren Kreiſen erkannt zu werden und gewährt 


das Molkereiweſen, folglich die ganze Landwirth⸗ 
ſchaft zu höherer Rentabilität werde gebracht, 
ſondern auch, daß damit vielen begründeten 
Klagen der Konſumenten 
Qualität und Preis von Fleiſch, Milch, 
und Käſe werde genugthuende Abhilfe geſchafft 
werden. Von der Theilnahme und Unterſtazung 
die der Milchwirthſchaftliche Verein erfährt, wird 


— Während des Krieges von 1870—71 


1 Pf. 


Zuſchuß von 2,471,212 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. 
gewährt werden mußte. 

— Der deutſche Fiſcherei⸗Verein hat ſich 
mit der Verwaltung des Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen in Verbindung geſetzt, um mit Hülfe 
1 durch die Lloydſchiffe eine größere An⸗ 
zahl ſogenannter Shadfiſche aus Amerika hier 
einzuführen. Der Shadfiſch iſt ein wegen ſeines 
— — — — —— 1 


ter ein von Berlin geſandter „im Namen der 
Schuhmacher Alldeutſchlands.“ — Nach dem 
Schluſſe dieſer Ovation begab ſich der Feſtzug 
um Hauptmarkte, woſelbſt von Büttnergeſellen 
in mittelalterlichem Coſtüme der aus dem Mit⸗ 
telalter ſtammende Büttnertanz aufgeführt wurde. 
An dem reich gezierten Haufe, in welchem Hans 
Sachs einſt wohnte, war Abends ein das Bild⸗ 
niß des Dichters zeigendes Transparent ange⸗ 
bracht, welches die Göthe'ſche Inſchrift trug: 
„Wie er ſo heimlich glücklich lebt, 
Da droben in den Wolken ſchwebt. 
Ein Eichkranz, ewig jung belaubt, 
Den ſetzt die Nachwelt Kr aufs Haupt, 
In Froſchpfuhl all das Volk verbannt, 
Das ſeinen Meiſter je verkannt.“ 


Eine Tunnelfahrt durch den 
Mont Cenis. 


Der ſeit 1859 durch den Col de Frejus 
gebohrte, 1,64 M. lange Mont Cenis⸗Tunnel 
ward bekanntlich im September 1871 dem Ver⸗ 
kehr übergeben. Eine Eiſenbahnfahrt durch den⸗ 
ſelben wird in der „A. A. Ztg.“ ſpannend ge⸗ 
ſchildert. Es klingelt, heißt es dort, auch der 
letzte Gourmand erhebt ſich puſtend von der Ta⸗ 
fel des Speiſeſaals und knüpft die Serviette los, 
die er um den Hals geſchlungen — es iſt die 
-höchſte Zeit — nun brauſen wir über den Mont 
enis. 

An Stelle des franzöſiſchen Zuges, der uns 
bisher geführt, ſteht jetzt der italieniſche auf dem 
Perron, dunkelfarbige Wagen mit weiten hellge⸗ 
polſterten Coupes, von denen jedes ſeine acht 


Am 15. d. Mts iſt bei Gelegenheit der 
landw. Ausſtellung in Bremen ein internationa⸗ 
ler Milchwirthſchaftliche Verein gegründet wor⸗ 
die Intereſſen der Viehzucht 
ilchwirthſchaft alljeitig wahrzunehmen und 
zu fördern. Als nächſte Aufgaben dieſes Vereins 
werden ins Auge gefaßt: Die Veranſtaltung von 
Molkerei⸗Ausſtellungen, die Verbreitung volks⸗ 
thümlicher milchwirthſchaftlicher Schriften, die 
Anſtellung von Molkerei-Inſtruktoren, die Aus⸗ 
bildung von Meiereiperſonal u. dgl. m. Vor⸗ 
ſitzender des Vereins iſt Herr Graf Schlieffen, 
Schlieffenberg b. Lalendorf in Mecklenburg, Ge» 


Generalſekretair Martiny in Danzig, Organ des 
Dieſe Bewegung 
i bisherige Vernach⸗ 
läjfigung des Molkereiweſens aft en anderen 


die Ausſicht, nicht nur, daß dio Miohgucht und 


in Mig auf 
utter 


es abhangen, in welchem Umfange und in welcher 
Zeit derſelbe dieſe Verheißung zu erfüllen vermag. 


wurden in der Zeit vom Auguſt 1870 bis Ende 
1871 auf den okkupirt geweſenen franzöſiſchen 
Bahnſtrecken (inel. den Elſaß ⸗Lothringiſchen 
Bahnen) eingenommen 7,744,189 Thlr. 3 Sgr. 
Dagegen beliefen ſich die Ausgaben 
während dieſer Zeit auf 10,215,401 Thlr. 13 
Sgr. 9 Pf., ſo daß aus Reichsmitteln noch ein 


ſchmackhaften Fleiſches und ſeiner zahlreichen 
Vermehrung in Amerika ſehr beliebter Süß⸗ 
waſſerfiſch, von dem man mit Beſtimmtheit an⸗ 
nimmt, daß er ſich in unſerm Klima ſehr leicht 
akklimatiſiren laſſen wird. 

— Durch den Krieg der Jahre 1870/71 
find für die Krieasmarine insgeſammt 9,352,512 
Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. außeretatsmäßig veraus⸗ 

abt worden. Davon entfallen auf die Kriegs⸗ 
oſten im Ordinarium 2,124,726 Thlr. 7 Sgr., 
die Koſten der fortifikatoriſchen Armirung belau⸗ 
fen ſich auf 854,046 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf., die 
Koſten der artilleriſtiſchen Armirung auf 2,190,353 
Thlr. 7 Sgr. 9 Pf., die Koſten der Hafenſper⸗ 
ren auf 822,834 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf. An 
für den Krieg angekauften und ermietheten 
Fahrzeugen wurden bezahlt 488,987 Thlr. 23 
Sgr. 3 Pf. Für die Anlage von Telegraphen⸗ 
leitungen und Organiſation von Beobachtungs⸗ 
ſtationen an den Küſten wurden 86,937 Thlr. 
17 Sgr. 8 Pf., für Errichtung proviſoriſcher 
Kaſernen, Lazarethe, Magazine, Werkſtätten ıc. 
108,938 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. verausgabt. Die 
Koſten der Beſchaffung von Geſchützen, Gewehren 
und Handwaffen belaufen ſich auf 1,088,509 
Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., diejenigen für die Be⸗ 
ſchaffung der Bekleidung für die Kriegsaugmen⸗ 
tation des Seebataillons ꝛc. auf 152,318 Thlr. 
5 Pf., diejenigen des Approviſionements und 
der Naturalverpflegung aus Magazinen auf 
359,028 Thlr. 2 Pf. 

— Die für die Armirung und Desarmirung 
der Feſtungen während des Krieges von 1870/71 
verurſachten Unkoſten belaufen dich nach der dem 
Bundesrathe jetzt vorgelegten Berechnung auf 
9,694,896 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. Der Aufwand 
für das Belagerungsmaterial betrug 5,782,410 
Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. Die Koſten für vorüber⸗ 
gehende Einrichtungen zur Küſtenvertheidigung 
und die Koſten der Stromſperren betrugen 
936,675 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. und endlich be⸗ 
trugen die Koſten für Anlegung und Wieder er⸗ 
ftelluug von Eiſenbahnen im Intereſſe der Krieg⸗ 
führung, ſoweit dieſer Aufwand ſich nicht als 
eine nützliche Anlage im Intereſſe der Gebiete 
der an dem Kriege betheiligt geweſenen deutſchen 
Staaten darſtellt, ferner die Koſten der für; die 
okkupirten Bahnen während des Kriegs beſchaff⸗ 
ten Betriebsmittel, abzüglich des für dieſelben 
erzielten Erloͤſes, ingleichen die Koſten der Wie⸗ 
derherſtellung der zu Landesvertheidigungezwecken 
1 05 Landſtraßen 4,864,315 Thlr 7 Sgr. 


f. 
Breslau, 27 Juni, Nachmittags, Seine 
königliche und kaiſerliche Hoheit der Kron rinz 
des deutſchen Reiches und von Preußen iſt ö 
Nachmittag 3½ Ubr hier eingetroffen. Die 
Spitzen der Civil: u Militär⸗Behörden, ſowie der 


Paſſagiere zählt. Schon waren die Lampen an⸗ 
Ie a noch einmal prüften die Wagenwärter 
ier und dort eine Achſe, und dann kam die 
zweite Lokomotive herangebrauſt, die uns den 
Weg erleichtern ſollte — ein Ruck und wir wa⸗ 
ren im Laufe. Es war doch aber eine fieber⸗ 
hafte Erregung, die ſich nun allenthalben kund⸗ 
gab und die dadurch ſtieg, daß man das Ziel 
der allgemeinen Neugier nirgends erſpähte. Denn 
der Eingang in den weltberühmten Tunnel liegt 
ſenkrecht, etwa 200 Fuß hoch über der Station, 
und die Bahn macht zwei ungeheure Bogen, ehe 
fie dieſe Oeffnung erreicht. Es find wahrhaft 
grauenerregende Curven; die Lokomotive rollt 
nicht mehr weiter, ſondern ſie ſteigt gleichſam 
empor, Schritt um Schritt den Boden erkamp⸗ 
fend, und ſchon ſehen wir tief hinab auf die 
grauen Schieferdächer von Modane bis fie mit 
einem Mal hart zu unſeren Füßen liegen. Ein 
ei Pfiff ertönt — wie der Schrei eines 
tenſchen, den man Plastic hinabſtößt in die 
sinfterniß; in wilden erſchlingungen krümmt 
ich der Dampf auf der Erde, nur noch ein Au⸗ 
genblick des Zwielichtes, dann iſt es Rabennacht, 
dann ſind wir gefangen. 

Wir rollten wirklich im Tunnel des Mont 
Cenis, und den Meiſten ward es abſonderlich zu 
Muthe. Es war nicht Furcht, aber das ſcheue 
Gefühl, daß man nun den elementaren Mächten 
ſo unmittelbar überliefert iſt, daß keine menſch⸗ 
liche Hand uns erreicht, wenn auf dieſer finſtern 
Meile ein Unglück eintrifft. Wir ſind entrückt 
aus dem Bannkreis aller Hülfe, und das em⸗ 
pfinden wir, jeder Stein in dieſem geſprengten 
Gewölbe iſt Herr über unſer Leben, und auch 


eute 


direnden General des VI. 


Geiſtlichkeit waren zum Empfange auf dem Bahn. 
18 anweſend. Der Kronprinz fuhr vom Bahn⸗ 

ofe durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach 
dem Schloß und wurde von der zahlreich verſam⸗ 
melten Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Zurufen 
begrüßt. Um 4 Uhr fand Parade über das 2 
Schleſiſche Grenadier⸗Regiment Nr 11 auf dem 
Exerzierplatze deſſelben ſtatt, bei welcher Se. K. 
u. K. Hoheit ſelbſt das Regiment dem komman⸗ 
rmeekorps, v. Tünip⸗ 
ling, vorführte. Nach der Parade begab ſich 
unſer hoher Gaſt um 5 Uhr nach dem Kaſerne⸗ 
ment des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments in) Kleinburg, 
wo ein Vorexerziren ſtattfindet. In de Stadt 
werden die umfaſſendſten Vorbereitungen zu einer 
glänzenden Illumination getroffen. 

— Dresden, 27. Juni. Dem „Dresdner 
Journal“ Aufolge wird der Kaiſer von Rußland 
am 7. Juli Nachmittags von Weimar kommend 
hier eintreffen und nach einem dreiſtündigen Auf⸗ 
enthalt ſeine Reiſe nach Warſchau fortſetzen. — 
Das Directorium der geſtern geſchloſſenen evan⸗ 
geliſchen Landesſynode iſt heute vom Könige in 
Audienz hier empfangen worden. 
„München, 27. Juni. Die Spezialdiskuſſion 
über den Bauetat des Kultusminiſteriums wurde 
in der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 
beendigt. Zur Berathung ſtanden von den durch 
den Antrag der klerikalen Partei gefährdeten 


CEtatspoſitionen noch der Bauetat der Induſtrie⸗ 


ſchulen und eine Poſition, betreffend die Er⸗ 
bauung einer Operationshalle in der Veterinär⸗ 
ſchule. Erſterer wurde mit 78 gegen 75 
Stimmen genehmigt; für letzteren ſelte fi 
Stimmengleichheit (76 Stimmen dafür und 76 
dagegen) en jo daß die Pofition als abge⸗ 
lehnt gilt. 


Ausland. 


Oeſterre ich. Peſt, 26. Juni. Das Unter 
haus hat beute die zweite Leſung der Incompa 


tibilitäts⸗Geſetzvorlage erledigt. Die Beſtimmun⸗ 


gen über die Ausſchließung der Ordensgeiſtlichen 
und über die Mandatsniederlegung im Falle einer 
Beſchlagnahme der Diäten, falls dieſe Beſchlag⸗ 
nahme nicht binnen drei Monaten wieder aufge⸗ 
en wird, ſowie die fernere Beſtimmung, daß 
ie in ein compatibles Staatsamt eintretenden 

Abgeordneten ſich einer Neuwahl unterziehen 
mäffen, wurden angenommen. Ebenſo ein Zuſag⸗ 
antrag, wonach die Kroatiſchen Deputirten durch 
die Beſtimmungen dieſes Geſetzes nur in ſo weit 
betroffen werden, als dieſelben Beamten der Buda⸗ 
Peſter Central⸗Regierung ſind oder mit derſel⸗ 
ben in einer der gedachten Beziehungen ſtehen. 
Die dritte Leſung des Geſeges findet morgen ſtatt. 
— Wien, 27. Juni. Nach von kompetenter 


Seite eingezogenen Erkundigungen iſt das Gerücht, 


daß der in Hietzing verweilende Herzog Wilhelm 
von Braunſchweig in Folge eines erlittenen 


Schlaganfalles geſtorben ſei, durchaus unbegrün⸗ 
det. Der Herzog befindet ſich vollkommen wohl. 


Wie die rag „Wiener Zeitung“ meldet iſt 
der bisherige Sektionschef im Miniſterium für 


Ackerbau, Ludwig Frhr. v. Poſſinger, zum Statt⸗ 


halter von Mähren ernannt worden. 
— Großfürſt Konſtantin Nicolajewitſch iſt um 


3% Uhr mit der ruſſiſchen Deputation zur Be⸗ 


5 des Kaiſers zu ſeinem 25jährigen 
ubiläum als St. Georgsritter hier eingetroffen 


© ‚und auf dem Bahnhofe vom Kaiſer, den Erz⸗ 


herzögen Albrecht und Wilhelm, welche in ruſſi⸗ 
ſcher Uniform waren, während Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin die öſterreichiſche Uniform trug, auf das 


Herzlichſte begrüßt worden. Zum Empfange wa⸗ 


der Civil⸗ und Militärbehörden, der ruſſi 


es waren 


ren außerdem auf dem Bahnhofe die aſſiche 
e 
Botſchafter mit dem geſammten Botſchaftsperſo⸗ 


nale und ein zahlreiches Publikum anweſend. 


Nach der Vorſtellung der beiderſeitigen Suiten 


und der Beſichtigung der Ehrenkompagnie, deren 


Muſik die ruſſiſche Nationalhymne anſtimmte, 


| erfolgte die Abfahrt nach Schönbrunnn. 
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die Natur übt ja bisweilen Rache. Das Licht in 
den einzelnen Coupes ſchien glänzend und voll, 
roße Petroleum-Lampen von Milch⸗ 
glas, aber ſie wirkten nur auf die Augen, nicht 
auf's Gemüth. Sie beleuchteten doch eigentlich 
nur die Finſterniß, und deshalb ſchienen ſie ſo 
dünn und ärmlich, wie ein Grubenlicht in dieſer 
koloſſalen, meilenlangen Nacht. Man öffnete die 
Fenſter, eine warme, dunſtige Luft, die das Ath- 


men erſchwerte, ſtroͤmte herein, es war nicht mög⸗ 


> 


x 


lich, die Wände des Tunnels oder den nächſten 
Wagen zu erblicken, wenn man hinausſah, jo 
furchtbar war die Dunkelheit. Nur die qual⸗ 
menden Maſſen des Rauches erblickte man, wie 
ſie hart an dem beleuchteten Fenſter vorüberglit⸗ 
ten; es lag beinahe etwas Dämoniſches in dieſen 
weſenloſen, kriechenden Geſtalten, die bald quer 
unter den Rädern hindurchhuſchen, bald haſtig 


über die Decke ſteigen, unaufhörlich verfliegend, 


immer wieder auf's Neue erwachſend. 
Schauerlich war das Geraſſel der Lokomotive, 
man fühlte faſt die herkuliſche Arbeit mit, die 
ibr oblag, man hörte ſie roͤcheln und ſtöhnen, 
denn die Steigung des Tunnels im Innern be⸗ 
trägt ja mehr als 400 Fuß. Mitunter war es 
beinahe als ob ſie plötzlich ſtille ſtände, als ob 
ſie die gi verließe, dann kam ein milder Ruck 
und die Arbeit begann von Neuem. Schon ſtand 
uns der Schweiß auf der Stirn — ſo eng war 
die Luft, ſo drückend die Dunkelheit. Ich zog 
die Uhr, es waren kaum zehn Minuten, daß wir 


in dieſem Kerker weilten, noch kaum ein Drittel 
des Weges war zurückgelegt. Da ſich nirgends 
Lein Ausblick bot, I 
innen, d. h. nicht in die Seele, jondern in's Coupe, 


wandte ich den Blick nach 
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Frankreich. Die bonapartiſtiſche Agitation 
dauert trotz der Maßregeln der Behörden fort 
und ohne Zweifel werden ſie in nächſter Zeit in 
ihrer Wirkung offen hervortreten. Aus allen De⸗ 
partements treffen Berichte ein über die Bildung 
neuer bonapartiſtiſcher Comités; die Photographie 
des kaiſerlichen Prinzen wird in hundert Tau⸗ 
ſenden von Exemplaren in Begleitung von auto⸗ 
graphirten Schreiben der bonapartiſtiſchen De⸗ 
putirten vertheilt. Auf wen fie ſich ſtützen können, 
geht aus der heute vom Siecle“ veröffentlichten 
Tabelle hervor. Dieſe weiſt nach, daß von 91 
Präfekturen der Departemens 40 mit Bonapar⸗ 
tiſten beſetzt ſind. Zu derſelben Partei gehoͤren 
143 von 273 Unterpräfekten und Generalſekre⸗ 
tären. Welche von den royaliſtiſchen oder republi⸗ 
kaniſchen Parteien kann ſich rühmen, einen ſo 
feſten Fuß in den wichtigſten Verwaltungs⸗Zwei⸗ 
gen gefaßt zu haben? Es iſt alſo kein Wunder 
daß die Bonapartiſten alle Tage ſtolzer das Haupt 
erheben und für alle vakanten Sitze in der Na⸗ 
tionalverſammlung ihre Kandidaten in Bereit⸗ 
ſchaft halten. Die im neuen Wahlgeſetz propo⸗ 
nirte Bedingung, daß nicht im Departement nach 
dem Liſtenſkrutinium, ſondern nach den Arron— 
diſſements gewählt werden ſoll, kann Niemandem 
willkommener ſein als ihnen. Wenn ſie auch in 
den größeren Städten es nur zu einer winzigen 
Minorität bringen können, ſo iſt ihnen das Ue⸗ 
1 auf dem platten Lande um ſo ge⸗ 
wiſſer. 

— Eine telegr. Meldung aus Paris vom 
26. Juni an die Nat. Ztg.“ lautet: Marſchall 
Mac Mahon, ungeduldig, dringt auf einen 
ſchleunigen Abſchluß der Debatten in der Drei⸗ 
ßiger⸗Kommiſſion. Er hat mit dem Präſidenten 
Batbie, konferirt, welcher vorausſichtlich zum Be⸗ 
richterſtatter ernannt werden wird. Trotzdem iſt 
die Dreißiger⸗Kommiſſion heute noch zu keinem 
Abſchluß gelangt, ſondern hat blos eine lange 
Rede Dufaures angehört, welcher für die Ne 
publik plaidirte und das Septennat als eine 
Myſtifikation Frankreichs darſtellte. Man befürch⸗ 
tet die feindſelige Haltung mehrerer Radikalen, 
die trotz aller Zureden Gambettas nicht der Re⸗ 
viſionsklauſel des Perierſchen Antrages zuſtim⸗ 
men wollen. — Um dem Publikum Sand in 
die Augen zu ſtreuen, haben der Miniſter des 
Innern v. Fourtou und der Inſtruktionsrichter 
de la Haye heute, durch nicht weniger als ſechs 
Polizei⸗Kommiſſarien, die von dreißig Stadtſer⸗ 
7 begleitet waren, Hausſuchung vornehmen 
aſſen auf der Redaction des „Ordre“, bei ver⸗ 
ſchiedenen bonapartiſtiſchen Korreſpondenten, Bü⸗ 
cherverlegern, und penſionirten Offizieren. — In 
Marſeille iſt eine Broſchüre „Napoleon III.“ mit 
Beſchlag belegt worden. — An der Sci 
Revue werden 96 Bataillone, 52 Schwadronen, 
26 Batterien, im Ganzen 55,000 Mann theil⸗ 
nehmen. Der Kriegsminiſter hat jeden Ruf ver⸗ 
boten. — Der Maler Courbet iſt in erſter In⸗ 
ſtanz zum Schadenerſatz für die Zerſtörung der 
Vendome⸗Säule verurtheilt worden. Es wird 
dieſes Urtheil durch den Spruch des Kriegsge⸗ 
richts begründet, welches Courbet als Mitſchuldi⸗ 
gen für ſolidariſch verhaftet erklärt. Da Courbet 
von den Schuldigen allein zahlungsfähig iſt, ſo 
9992 ſein bereits ſequeſtirtes Vermögen darauf 
ehen. 

; Italien. Wie aus Rom dem „W. T. B.“ 
gemeldet wird, hat der Papſt geſtern (26.) eine 
Anzahl Mitglieder des römiſchen Adels in Au⸗ 
dienz empfangen. Derſelbe äußerte ſich dabei über 
die am De Sonntag zu ſeinen Gunſten ſtatt⸗ 
ehabte Manifeſtation, die ihm Freude bereitet, 
2575 über die am Mittwoch ſtattgefundene Ge⸗ 
genkundgebung, die ihn mit Trauer erfüllt habe 
und fügte hinzu, man habe ihn brieflich aufge⸗ 
fordert, Rom zu verlaſſen, weil ſeine perſönliche 
Sicherheit daſelbſt gefährdet ſei. Er ſei aber bis 
jetzt daſelbſt geblieben und werde ſo lange da⸗ 
ſelbſt bleiben, als Gott und die Umſtände es er⸗ 
laubten. 

— Rom, 22. Juni. Man ſchreibt der 
3 ——ññ — —-— 
und ſah mir die Nachbarn etwas näher an, mit 
denen mich das Schickſal zuſammengeführt. Die 
Damen, welche uns gegenüber ſaßen, hielten 
das Tuch über die Augen und hüſtelten leiſe, 


ſie wollten nicht merken laſſen, daß ſie 
weinten, ſo ſehr ging ihnen dieſer Tarta⸗ 
rus zu Herzen. Mit hoͤchſter Lebendig ⸗ 


keit erfaßten die Franzoſen die Situation, 
ſie waren Auge und 111 und wußten alle 
möglichen Details zu erzählen; ſie hielten natür⸗ 
lich den Mont Cenis für ihre eigenſte That und 
fühlten ſich verpflichtet, im Coupe die Honneurs 
zu machen. Unverwandt ſah John Bull mit 
ſeinem rieſigen Opernglas hinaus ins Schwarze, 
er ſtreckte ſich hoch empor von Wißbegier und 
murmelte ohne Unterlaß: „Oh, how beautiful 
I'm very much delighted“ „Oh yas, very be- 
autiful, indeed!“ erwiederte ſein Gefährte, der 
tief in den Kiſſen lag, ohne den Blick von der 
Zeitung aufzuſchlagen, die er ſeit dem erſten Mo⸗ 
ment las. „Und wie gefällt es Ihnen im Mont 
Cenis?“ frug ich einen Amerikaner, der eben 
den Schlaf aus den Augen rieb. „Dunkel“, 
u er gelaſſen und legte ſich auf die andere 
Seite. 

Das ſind ungefähr die Geſtalten, welche die 
Coupes im Mont Cenis bevölkern, ein ſeltſames 
buntes Gemiſch von Farben, Sprachen und Ge⸗ 
ſichtern; es mag vielleicht nicht Jedem gefallen 


in dieſer Internationale — aber ſie 
ehören nun einmal dazu. wie die 
Staffage zum Bilde. Wieder waren zehn 


Minuten verſtrichen, die Luft ward immer 
ſchwüler und bänger, mit Leſen, Schlafen wollte 
es nicht mehr gehen; aber wir fühlten doch, daß 
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ier geſtern eine große Demonſtration hervorge⸗ 
rufen. Nicht die weiße Frau hat ſich gezeigt, 
wohl aber ein weißer Mann! Geſtern nämlich 
war der Jahrestag der Krönung des Papſtes, 
und ſeine Anhänger hatten ſich verabredet, dieſen 
Anlaß zu einer klerikalen Demonſtration zu be⸗ 
nutzen. Die Geſellſchaft für die katholiſchen 
Intereſſen ließ gegen 7 Uhr Abends in der Pe⸗ 
terskirche ein Tedeum kelebriren, wozu gewiß 
fünftauſend Perſonen ſich einfanden; es war die 
Blüthe der Reaktion, Mönche, Nonnen, Beamte 
und päpſtliche Polizei. Als die Vesper zu Ende 
ging und der Geſang anhob, erſchien in der mit 
Kryſtallſcheiben bedeckten Loggia der Kirche eine 
weiße Geſtalt, nach der alle Blicke ſich wandten, 
und in der, wer gute Augen hatte, 
Entfernung und der Glasſcheiben, den Papſt er⸗ 
kannte. Noch blieb alles ruhig; nur ein leiſes 
Geflüſter ließ ſich hören. Nach beendetem Ge⸗ 
ſang erhob ſich die weiße Geſtalt und zog ſich 
mit ihrem Gefolge in ihre Gemächer zurück. 
Das war das Signal. Etwa 60 bis 70 Perſo⸗ 
nen ſtürzten aus der Kirche auf die Piazza die 
San Pietro und ließen als Zeichen und Ruf 
ihre Taſchentücher flattern. In fünf Minuten 
eilte die Menge durch die vielen und großen 
Pforten aus der Kirche auf die Piazza, wo eine 
andere Menge ihrer bereits wartete. Der unge⸗ 
heure Platz war faſt gefüllt. Plötzlich hört man 
lautes Geſchrei, ein Theil der Maſſe fällt auf 
die Knie. Die weiße Geſtalt war nun öffentlich 
erſchienen, fie ſtand an einem der großen Fenſter 
ihrer Wohnung; mit feſter Haltung und in an⸗ 
ſcheinend guter Geſundheit: im Uebrigen gleich⸗ 
gültig und leblos ausſehend. Neben dem weißen 
Manne ſtanden zwei Monſignori, die für Ricci 
und Pacca gehalten wurden. Die Frommen 
ließen ihre Tücher wehen, winkten mit den Hän⸗ 
den und ſchreien: „Es lebe der Papſt! Es lebe 
Pius der Neunte! Heiligkeit, den Segen, den 
Segen!“ Das dauerte etwa drei Minuten, dann 
zog der Paſt ſich zurück, ohne die Lippen geöffnet, 
ohne den Segen ertheilt, ohne eine Bewegung ge⸗ 
macht zu haben. Nun folgte auf die religiöse die 
politiſche Demonſtration. Man ſchrie nun: „Viva il 
Papa Re! Es lebe die Religion! Nieder mit 
den Conſorten, mit den Buzzurri! Tod Victor 
Emanuel! Es lebe Maria!” Darauf entſtand 
ein großer Tumult. Die Gegenpartei rief: „Es 
lebe Italien!“ Nun glaubten die Carabinieri, 
welche bisher ruhig zugeſehen, einſchreiten zu 
müſſen. Etwa ein Dutzend Perſonen wurden 
verhaftet. Die Piazza fete geſäubert werden. 
Widerſtand und Pfeifen „Endlich kamen die 
Serdehhiereund gerltzenten bie Mag wegen we 
der Demonſtration waren große gelbe Anſchläge mit 
den Worten: „Viva il Papa Re’ an den 
Straßenecken angeklebt worden, welche die Po: 
ige abriß. Es ift augenſcheinlich, daß die Kle⸗ 
rikalen ihre Kräfte verſuchen wollten, ob ſie es 
in Rom zu einem Auflauf bringen könnten. Der 
Erfolg wird ſie wenig befriedigt haben. So 
wenig ſich die gegenwärtige Regierung die Gunſt 
des Volkes zu gewinnen wußte, ſo beſitzt daſſelbe 
noch weit weniger Sympathie für die Prieſter⸗ 
wirthſchaft, unter deren mitleidloſem Scepter es 
ſo viele Jahre geſchmachtet und geſeufzt hat. 
Noch ganz anders wäre der Conflikt geworden, 
wenn auf der Piazza von San Pietro auch die 
freiſinnige Partei ſich ein Rendezvous gegeben 
hätte, um ſich mit der klerikalen zu meſſen; dieſe 
aber erwartete die Demonſtration nicht, und au⸗ 
ßer den Fanatikern waren nur die gekommen, 
welche die Neugierde herbeilockte. 
Spanien. Den Niederlagen, welche Don 
Alfonſo, des Prätendenten Bruder, vor Alcora 
in der Provinz Caſtellon erlitten, der Schlappe, 
welche die vereinigten Banden So ball's, Hugue's⸗ 
und Biret's bei San Feliu de Guixols davon 
etragen haben, ſoll nun der wohl vor bereitete 
Schlag bei Eſtella folgen, der in den letzten Ta⸗ 
gen wieder durch eines der ind dieſem Jahre 
— ͤ—e— 


trotz der 


häufigen Gewitter verzögert ud 
den iſt. Beſondere Sorgfalt hat General Concha 
auf die Anſammlung von Artillerie verwendet, 
von welcher ein ſchneller Erfolg erwartet wird. 


Insbeſondere rühmt man die Tragweite des neuen 


Berggeſchützes vom Syſtem Piazencia 
Nele. 2. wut, db Ge 
Echagu mit 
ſo droht den 
und Nordoſten her. 
in Eſtella ſelbſt in die 


hat es nach den Mittheilung von Ueberläufern 
Todte und Verwundete gegeben. Alaveſen, — 


che bisher der Vorhut der Regierungsarmee in 


ſind durch 


Navareſen abgelöſt worden, die geſchworen ba⸗ 
holen und 


Allo und Dicaſtillo gegenüper ſtanden, 
ben, die Artillerie jener Brigade zu 
fie ihrem König darzubeinzen. ' 
Madrid, 26 Juni. 
nen Nachrichten find die unter Don Alfonso ſte⸗ 
henden 10000 Karliſten bei Chelva (Provinz 


Valencia) durch ca. 5000 Mann Regierungstrup⸗ 
pen geſchlagen worden. Zwiſchen dem General 


Concha und dem Karliſtenchef Dorregaray iſt 


wegen Wiedereröffnung der Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Spanien und Frankreich eine Konven⸗ 


tion abgeſchloſſen worden. 


Marſchall Concha hat mit ſeiner Armee 
eine Swenkung gemacht und ſich dadurch der 
Ortſchaften Villatuerta, Laca und Lorcaz bemäch⸗ 
tigt. Die Einnahme von Eſtella wird in Folge 


dieſer Bewegung bereits morgen erwartet. 


Provinzielles. 


N. Schönſee, den 26. Juni. 
(Schulfeſt). Geſtern fand der Ausmarſch der 
hieſigen Schüler in 4 Klaſſen nach der Koͤnigl. 
Forſt Strembaczno unter Vorantritt von 5 
Trommlern und der Brieſener Siadmuſik, bei 


ſehr ſchönem Wetter Morgens 9 Uhr ſtatt. 
Sämmtliche Lehrer und viele Väter, Mütter pp. 


ſowie Freunde der Schüler geleiteten den Zug 


bis aus der Stadt, von wo aus die Schüler 
durch 4 vierſpännige Auſtwagen, welche von Hr. 


Gutsbeſitzer Rothermund und Märtens und Fr. 


enn es wahr iſt, daß ſich General 
ſeinem Corps in Pamplona beſindet, 
Karliſten ein Angriff vom Süden 
Die Karliſten ſollen ſich 
A | Haare gerathen fein: bei 
Händeln zwiſchen Guipuicoanern und Navareſen 


Nach hier eingegange⸗ 7 


(O. C) 


Ritterzutsbeſizerin Nümfer geftellt waren, auf; 


genommen, und nach 


Allgemein mußte es in on daß ſämmtliche 


dem 1¼ Meile weiten 
Forſtetabliſſement Strembaczno gefahren wurden. 


hieſigen katholiſchen Confirmanden nebſt ihrem 5 


Herrn Seelſorger fehlten, wie verlautet, wird 

der Hr. Pfarrer künftigen Monta den 29. d. M. 

Nachmittags einen 2 paziergang ab⸗ 
ol 


e herrfchte die größte 


emüthlichkeit und aus den 
der Schüler war fede Sorge gebannt, 
hatten ſich 12 evangl. Schüler, 
einen Knaben geführt, da ihr 
krank iſt, mit ihrer Schulfahne 
mit uns, Schule zu Bielsk) im Gute Chelmonie 
angeſchloſſen, und im Walde 


Abends um 8 Uhr erfolgte der Rückmarſch. 
der Schule angelangt wurden die Heimathsklänge 


und „Heil Dir im Siegeskranz“ geſungen, und 


der Zug begab ſich dann vor die Wohnung des 


Hrn. Bürgermeiſter Kuckert, der mit einigen Wor⸗ 
ten und dem Hochruf auf Sr. Majeſtät den deutſchen 7 


Kaiſer das Feſt ſchloß. 


Montag, den 22. J. d. Mts. fanden Air 


beiter an der hieſigen Chauſſee nach dem Bahnhofe, 


eirca 30 Schritt vom Amtskruge entfernt, beim 


Abräumen einer Kartoffelgrube, circa 2 Fuß tief 


in der Erde ein Skelett eines männlichen Kör⸗ 
pers, deſſen Knochen noch vollſtändig zuſammen⸗ 


geſtellt wurden. — 


Geſtern Vormittags brach im Gute Wan⸗ g 
gerin (Wengorzin) dem Gutsveſitzer Gildemei- 


frohen Geſichtern 
OAluch 


Gott 


6 . fand ſich auch noch 
die katholiſche Schule von Elgiszewo mit dem 
Geſange „Ich bin ein Preuße“ anmarſchirend, ein. 
Vor 


ter gehörig, in einer Kathe aus dem Dache en 


Feuer aus, welches ſich auch noch auf zwei an⸗ ; 
dere Kathen verbreitete und 14 Familien ihr 


nun der Höhepunkt der Tunnels erreicht war. 
Denn plötzlich änderte ſich der Pfand, er wurde 
eben — er ſank; mit raſender Geſchwindigkeit 
brauſte die Lokomotive dahin, als gelte es, die 
verlorene Zeit zu erjagen: nur wie ein kurzer 
Lichtblick erſchienen die kleinen Stationen, die 
in der Tiefe des Tunnels liegen. Dort ſtehen 
die Wächter mit Blendlaternen in der Hand, 
die zum Wahrzeichen dienen, daß ſie auf ihrem 
Poſten ſind, denn ihre Geſtalt zu ſehen wäre ein 
Ding der Unmöglichkeit. Welch ſchauriges Le⸗ 
ben — fern von den Menſchen ſelbſt vom Lichte, 
das doch den Aermſten labt — und dazu die 
ungeheuere Verantwortung dieſes Dienſtes. In 
der Regel wird alle zwölf Stunden gewechſelt; 
wo es möglich iſt, ſteigen die Wächter durch 
Stollen in's Freie, die bier und dort zur Venti⸗ 
lirung dienen; es iſt dieſer Wechſel um fo leich⸗ 
ter, als verhältnißmäßig nur wenige Züge auf 
der Route verkehren. . 

Jes näher wir dem Ende kamen, deſto wil⸗ 
der wird die Fahrt der, tolle Lärm übertäubte 
Alles, jedes größere Geſpräch zerbrach in Stücke. 
Unwilktürlich hatten wir das Gefüßl: Ei, wenn 
nun ein Zuſammenſtoß, eine Entgleifungerfolgte? 
Soviel ich erfuhr, iſt indefjen die Mont Cenis⸗ 
Bahn bis jetzt noch ohne len in Unglücks⸗ 
fall geblieben, am 24. Mai ſollen zwei Züge im 
Tunnel zuſammengerathen ſein, jedoch in 
der Art, daß ſie ſich (durch rechtzeitige Hemmung 
regungslos gegenüberſtanden. Ob es ſich wirk⸗ 
lich ſo verhielt, konnte ich nicht authentiſch er⸗ 
mitteln, und muß lasten die Verantwortung dem 
Reiſegefährten überlaſſen, der uns das erzählte 
— ic habe nur das eine Bedenken dagegen, 


daß er betheuerte, er jet „ſelber dabei geweſen.“ 
Trotzdem verfehlte die Erzählung wenigſtens 
nicht den Effekt; die Franzoſen ließen ein Fläſch⸗ 


chen mit Aether circuliren — es waren 31 Mie 
nuten verſtrichen, und ſchon konnte man von 
ferne jenes Zwielicht fühlen, das uns das Ende 


verkündigte. Wie ein Raubthier welches die Frei⸗ 


heit ſucht, ſtürmte die Lokomotive jetzt dem Aus⸗ 


gang entgegen, wie man auf Schiffen ruft: 


„Land, Land“! fo ſtand es jetzt auf allen Zügen 


„Licht, Licht!“ 


5 8 im 1 in vollen K 
ergoß ſich der Sonnenſtrahl über die Felſengip⸗ 
1 en 


fel, grüne Föhren und ſchlanke Birken ſta 
am Wege, weir hörten den Gießbach rauſchen, 
alles war wieder lebendig um uns. Ueber der 


Station prangte das italieniſche Wappen. „For⸗ 


donnechial“ rief der Condukteur, „si ferma ein- 
Und in lang gewundener Linie 


que minuti“ 


ſahen wir nun noch einmal zurück auf das ger 


waltige Steinthor, das den Eingang des Tun⸗ 


nels bildet, auf dieſes Fort des menſchlichen 
Geiſtes; wir ſahen die ganze Bergeskette, die 


wir durchſchnitten, auf deren Spitze noch das 


weiße Kreuz ſtebt, den Punkt bezeichnend, wo die 


Arbeiter im Innern zusammentreffen ſollten. 


Wahrhaftig — es war nicht blos ein Gefühl 


der Befreiung, das uns in' dieſer Stunde die 
Bruſt Mob, es war auch ein Gefühl des Stol⸗ 
agen leben, 
Man könnte 


zes und des Glückes, daß wir in 
die eine ſolche That vermochten. 


ſie wohl ein Wunder nennen; aber nicht unſichtbare 


Hände, ſondern wir 
bewirkt! 5 


ſelber haben das Wunder 


anzes Habe raubte, da alles in der Kleeerndte 
5 W war. Ein Schäferknecht, der noch ſeine 
Sachen retten wollte, wurde erheblich mit Brand⸗ 
wunden bedeckt, jo daß man an ſeinem Wiederauf⸗ 
kommen zweifelt. vr einer Frau ſoll das ganze 
opfhaar verbrannt ſein. . 
ern Culmſee, 27. Juni. (O. C.) Bei 
dem am Mittwoch ſtattgefundenen, ſchon gemel⸗ 
deten Feuer auf dem Gute des Herrn Anſpach 
fanden in dem heruntergebrannten Einwohner 
hauſe leider eine Frau von faſt 80 Jahren und 
ein kleines Kind ihren Tod. Die Frau hatte 
das Kind aus dem brennenden Hauſe herausge⸗ 
holt, und als ſie um die Ecke des allein ſtehen⸗ 
den Hauſes bog, fiel der brennende Giebel auf 
ſie, und das Kind. Leute zur Rettung waren 
augenblicklich nicht genügend zur Stelle, da noch 
Alles bei der Arbeit auf dem Felde beſchäftigt war. 
Rettungsmannſchaft und Spritze kamen noch 
rechtzeitig von Culmſee an, und thaten dem 
euer Einhalt. 
N — di Woche zuvor brannte auf dem Gute 
Salfenftein eine Scheune ab, in der außer vielen 
Wirthſchaftsgeräthen 16 Ballen Wolle zum Ver⸗ 
kaufe fertig lagen. Man vermuthet, daß ein 
Theil der Wolle geſtohlen und dann die Scheune 
in Brand geſteckt wurde, um den Verdacht eines 
Diebſtahls nicht aufkommen zu laſſen. 
+rr Danzig, 27. Juni. (O. C). Vom 
1. k. Mts. ab wird hierorts, obſchon es uns an 
politiſch⸗belletriſtiſchen Lokalblättern durchaus nicht 
fehlt, unter dem Titel „Danziger Volkszeitung“, 
ein neues derartiges, und zwar in der Stärke 
von täglich anderkhalb Bogen erſcheinen. Daſ⸗ 
ſelbe kann weſentlich als ein Ableger der befann- 
ten Berliner „Volkszeitung? betrachtet werden 
da es auf ſeinem erſten Bogen, wie verlautet, 
wortgetreu den politiſchen Text dieſer, auf dem, 
ſeine Beilage bildenden, halben Bogen aber lo—⸗ 
cale und provinzielle Nachrichten nebſt Inſeraten 
pp. bringen wird. Es iſt dieſe localiſirte Ber⸗ 
liner „Volks⸗Zeitung“ ausgeſprochenermaßen ein 
Concurrenz-Unternehmen gegen die hier ſchon 
beſtebenden Blätter, welches von zwei nach hier 
überſiedelnden Berlinern ausgeht. Welchen Er⸗ 
folg daſſelbe haben wird, ſteht noch ſehr in 
Frage. — Morgen hört das hier ſeit dem 1. 
Oktober 1857 beſtandene Königl. Ländliche Po⸗ 
lizei⸗Amt“ — welches ſeit jenem Tage, unter 
der Leitung eines Königl. Polizeiraths die, ver⸗ 
möge Vertrages auf den Staat übergegangene, 
Polizei in den zahlreichen Danziger Kämmerei⸗ 
dörfern verwaltete, — zu exiſtiren auf. Seine 
Geſchäfte und ſein Inventar gehen auf die neue 
Kreisverwaltung über, ſein ziemlich anſehnliches 
Amtsgebände wird Sitz der Kreiskaſſe. — 

Unſer „Johannes⸗Volksfeſt? war — — 
ter währe ſei Dauer in feltener 
Dee bene ne heraus züßtreg 
beſucht. Wohl zehntauſend Menſchen, wo nicht 
mehr, waren aus unſerer Stadt und deren näch⸗ 
ſter Umgegend zu Fuß, zu Wagen, per Dampf 
auf der hinterpommerſchen Bahn, wie auf der 
Danzig⸗Oliva'er Pferdebahn dem Feſtorte, dem 
Jäſchkenthale zugeſtrömt. Erfreulich iſt es, daß 
trotz des Zuſammenfluſſes jo vieler Menſchen und 
der ſpäten Stunde, in welche der Schluß des 
Feſtes fiel, gröbere Exceſſe nicht vorgekommen 
ind. — Die in meinem e Briefe aus⸗ 
geſprochene Hoffnung, daß die Einigkeit mit den 
unzufriedenen auswärtigen Sängervereinen ſich 
wieder herſtellen werde, ſcheint ſich in freund⸗ 
licher Weiſe zu erfüllen. Es haben nämlich in 
Erwiederung des letzten von hier ausgegangenen 
Rundſchreibens des Feſtcomite's die Sängerver⸗ 
eine von Elbing und Memel, unter Fallenlaſſen 
ihres früheren Entſchluſſes, ihre Theilnahme am 
Provinzial⸗Sängerfeſte jetzt definitiv zugeſagt, 
und auch einer der Königsberger Vereine iſt, 
wie ich höre, ein Gleiches zu thun gemilligt. ; 

— Der heutige Perjonenzug von Danzig 
nach Dirſchau, welcher um 10 U. 35 M. von 
Danzig abgeht, iſt bei der Fahrt durch den Ran⸗ 
girbahnhof in Dirſchau mit 4 mit Kohlen be⸗ 
ladenen Wagen zuſammengeſtoßen, welche ſich 
von dem rangirenden Zuge losgekuppelt hatten 
und dem ankommenden Zuge entgegenrollten. 
Menſchenleben ſind bei dieſem Unfalle nicht zu 
beklagen. Nur ein Paſſagier hat eine leichte 
Kopfwunde erhalten, der Zugführer und ein 
Schaffner haben Contuſionen erhalten. Zwei 
Kohlenwagen ſind zertrümmert, die Maſchine 
und mehrere Perſonenwagen beſchädigt. Die 
Paſſagiere haben die kurze Strecke vom Rangir⸗ 
bahnhof zur Station Dirſchau zu Fuß zurückge⸗ 
legt und rechtzeitig die Reiſe mit den anſchlie⸗ 
ßenden Zügen ſortgeſegt Der Perſonenzug, 
welcher ſonſt von Dirſchau um 12 ¼ Uhr nach 
Danzig abgeht, erlitt eine Verſpätung von % 
Stunden. (D. Ztg.) 


Ver ſchiedenes. 


— Im Jahre 1870 diente in der Pä ſt⸗ 
lichen Schlüſſel⸗ armee ein Graf Schmitt: 
Kerſtenbrock als Zuaren⸗Offizier. Derſelbe hatte 
ſich am 20. September deſſelben Jahres und 
zwar während des Kampſez, der der Occupation 
Rom's durch die Italieniſche Armee vorherging, 
irgendwo verborgen gehalten, fahr am * 


Tage, Morgens 9 Uhr im Cibil von feinem 

uartier am Corſo nach dem Vattran, um ſeine 
werthe Perſon in Sicherheit zu bringen. Von 
mehreren Leuten erkannt, ollte er in die Tiber 
geworfen werden, wurde aber von einem Italieni⸗ 
ſchen Soldaten, den er kniefällig um Gnade bat, 
aus den Händen ſeiner erbitterten Feinde errettet 
und zur Oeſterreichtſchen Botfchart vebracht wo 
wo aus er des anderen Tages ir deim 


Plat 


Rang⸗ und Ouartier⸗Liſte des Of ziers⸗Corps 
der ultramontanen Glaubensarmee iſt, wird wohl 
darüber Auskunft geben können, ob jener Zu⸗ 
avenofſizier mit dem „tapferen Schimpfer“ Graf 
Schmſing⸗Kerſtenbrock, der wegen gemeinen 
Schimpfens auf die Preußiſche Regierung vor 
einigen Tagen verurtheilt wurde, ein und dieſelbe 
Perſan iſt. Die Vermuthung liegt auf der 
Hand, datz jener Herr und dieſer Bramarbas 
identiſch ſind. 

In London ſollen demnächſt die mit 
prächtigen Juwelen bejegten Orden des verſtor⸗ 
benen Herzogs von Braunſchweig unter den Ham; 
mer kommen. Es befinden ſich darunter der 
Orden des goldenen Vließes, der Braun- 
ſchweigiſche Orden Heinrichs des Loͤpen und 
andere Decorationen Europäiſcher Hoͤfe, alle mit 
Brillanten, Rubinen, Smaragden und Saphiren 
reich verziert. 

— Zum großen Staunen und zur wahren 
Entrüſtung der Bevölkerung der Tiberſtadt ſieht 
man den berüchtigten Räuber und Carliſtiſchen 
Bandenführer Triſtany frei und ungehindert in 
den Straßen von Rom ſpazieren gehen. Zwei 
Guardia di publika ſicurezza behalten ihn immer 
im Auge, aber nur um ihn vorkommenden Fal⸗ 
les vor dem Haß des Volkes zu ſchützen. Er lebt 
wie ein Gentleman, wohnt im Hotel d'Ale⸗ 
magna und dinirt bei Spillmann. Triſtany ſtand 
bekanntlich vor einiger Zeit mit Borjes 
an der Spitze einiger Räuberbanden in 
den Abruzzen. Die Regierung ſcheint ihm 
dies zu verzeihen; wäre er ein Republikaner, 
wie anders würde ſie ihn verfolgen? Da iſt es 
denn natürlich, daß das Räuberweſen immer 
mehr zunimmt. Jetzt iſt ſogar der Schäfer 
Pietro Gianni aus der Provinz Aguila durch zwei 
Revolverſchüſſe am hellen Tage ganz nahe bei 
Rom vor Porta San Paolo ermordet worden. 
Er war 51 Jahr alt, und kehrte nach Hauſe 
zurück, nachdem er in Rom Pferde, Ziegen und 
Schafe für die Summe von etwa 3000 Franken 
verkauft hatte, die er bei ſich trug. Als er 
wenige Schritte von der Kirche San Paolo ent⸗ 
fernt war, überfielen ihn drei Räuber, ſchoſſen 
ihre Gewehre ihm ins Geſicht, und begannen 
den Sterbenden zu plündern, als von den 
Schüſſen erſchreckt, Ingenieure und Arbeiter, in 
der Nähe beſchäftigt, herbeieilten, wo denn die 
Mörder die Flucht ergriffen, noch bevor ſie ihrem 
Opfer die ganze Beute abgenommen hatten. Zu⸗ 
fällig kamen auch die Mutter und die Tochter 
des Unglücklichen zur Stelle, die bei dem grau⸗ 
ſigen Anblick in verzweifelte Klagen ausbrachen. 
Die Polizei ſtellt Nachforſchungen an und ſoll 
den Thätern auf der Spur ſein. 


Jo kales. 

Juhrt uuch liedermühte. Die Ausfahrt des 
hieſigen kaufmänniſchen Vereins fand trotz des von 
der Direktion der Königl. Oſtbahn verſagten Extra⸗ 
zuges doch, wie beſchloſſen war, am Sonntag den 
28. d. Mts. ſtatt. Ein Theil der Geſellſchaft, der 
ſich eigene Wagen beſorgt hatte, begab ſich ſchon bald 
Nachmittags nach dem Ziele des gemeinſamen Ver⸗ 
gnügens, nach Niedermühle; ein anderer Theil langte 
mit dem hier um 4 Uh } 


— 


dort mit den bereits au gentellten Landwagen nach 
Niedermüble. Mit dem Bahmuge war auch die 
Muſik gekommen, dem Eintreffen derſelben 
begann die Unterhaltung düßfch; eſellſchafts⸗Spiele, 
Tänze und muſikaliſche Vörkräge kebhaft zu werden 
und erbielt ſich bis zum Abend und der Scheide⸗ 
ſtunde in gleicher Fröhlichkeit. Die Inhaber eignen 
Fuhrwerks traten die Rückfahrt nach Thorn etwa 
um 11 Uhr Abends an, die anderen erwarteten in 
Cierpitz den Nachtzug aus Bromberg und kehrten 
mit dieſem nach Thorn zurück. Die Reſtauration 
batte Hr. Schaumann, Gaſtwirth in Philippsmühle, 
beſorgt und waren die Gäſte mit den von ihm ge⸗ 
lieferten vebensmitteln vollſtändig zufrieden, nament⸗ 
lich wird die Qualität der von ihm gebotenen Ge⸗ 
tränke ſehr gelobt. H 

— Fünfunddreißig Jahre Theater- Direktion. Am 
Mittwoch den 1. Julius werden gerade fünfunddreißig 
Jahre vollendet, ſeit der Vorſtand und Unternehmer 
des Bühnengeſchäfts, welches jetzt auf dem Sommer⸗ 
theater in Mahns Garten allgemeine Anerkennung 
erwirbt, die Direktion einer Schauſpieler-Geſellſchaft 
übernommen und ſeitdem, oft unter recht ſchwierigen 
Umſtänden, aber immer in ehrenhafter Weiſe fortge⸗ 
führt hat. Im Jahre 1844, alſo vor nun dreißig 
Jahren hat Hr. Gehrmann zumerſtenmale eine Theater- 
Geſellſchaft nach Thorn gebracht, iſt in dieſer ein 
Menſchenalter umfaſſenden Zeit mehemals mit einer 
ſolchen wieder hier hergekommen und hat bei jedem 
neuen Beſuch ſtets dieſelbe Reellität und dieſſelbe 
Geſchicklichkeit gezeigt, die gleich ſein erſtes Er⸗ 
ſcheinen erkennen ließ. Ihm iſt in Folge deſſen auch 
die Achtung der vor Jahren gewonnenen Freunde 
erhalten und geſichert geblieben. Das Publikum der 
Stadt Thorn, für welches Hr. Dir. G. in früberer 
Zeit manches Opfer gebracht und keine Anſtrengung 
geſcheut hat, wird am Mittwoch d. 1. Julius Ge⸗ 
legenheit, alſo auch beſondern Anlaß haben, ihm für die 
Annehmlichkeiten, welche Hr. G. ihm oft früher ge⸗ 
währt hat und auch jetzt wieder bereitet, feinen Dank 
und ſeine Anerkennung durch einen recht zahlreichen 
Beſuch der an dieſem Tage ftattfinden Vorſtellung zu 
bekunden und zu bethätigen, und dem ſo thätigen 
Direktor und ehrenfeften Mann feine Bemühungen 
durch eine reiche Einnahme zu lohnen. 

— Sommertheater. Die Vorſtellung am 28. brachte 
ein Luſtſpiel, diesmal „Städtiſche Kranheit und länd⸗ 


liche Kur“ betitelt, welches unter anderer Aufſchrift 
ſon Lor einigen 1 er gegeben it der Zu⸗ 


Ou 
faſt kein 


fat ganz gefün ſo daß 


jung erhielt ſo ſehr ! 


den Beifall des Publikums, daß am Schluß „Alle“ 
gerufen wurden. 

— Zur grunnenfrage. Schon vor mehreren Mo- 
naten iſt in der StVV. die Frage wegen Anlage 
neuer Brunnen, namentlich ſolcher, die gutes Trink⸗ 
waſſer zu liefern im Stande ſind, angeregt und ver⸗ 
handelt, auch find von der StVV. die Mittel zu 
Bohrungen, ohne deren vorgängige Ausführung zur 
Herſtellung neuer Quell⸗Brunnen nicht geſchritten 
werden kann, bewilligt. Auf die vor einigen Tagen 
in einem Eingeſandt geſtellte Anfrage nach dem ge⸗ 
genwärtigen Stande der Angelegenheit können wir 
jetzt mittheilen, daß ſchon vor etwa drei Monaten 
von dem Stadtbauratbe Schritte gethan wurden, um 
zunächſt eine chemiſche Unterſuchung des von den vor⸗ 
handenen Brunnen gelieferten Waſſers hinſichts ſeiner 
Brauchbarkeit zum Trinken herbeizuführen, deren Erfolg 
jedoch durch äußere Hinderniſſe gehemmt wurde; jetzt 
ſind dieſe vorbereitenden Anſtalten wieder aufgenom⸗ 
men und werden vorausſichtlich, wenn auch mit etwas 
größeren Koſten zu einem beſtimmte Reſultate erge⸗ 
benden Ziele geführt werden, über welches wir hoffen, 
bald im Stande zu fein genau und zuverläſſig berich⸗ 
ten zu können. Die Bohrungen behufs neuer Brun⸗ 
nenanlagen aber ſollen auf jeden Fall im Laufe des 
Monat Juli vorgenommen werden. 

— Liedertafel. Die Thorner Liedertafel hatte ſich 
am Sonnabend den 27. Juni Abends in dem Wieſer'⸗ 
ſchen Garten auf der Mocker verſammelt, um durch 
friſche und fröhliche Geſänge ihre paſſiven Mitglieder 
zu unterhalten und zu erfreuen; daß ſie dabei durch⸗ 
aus nicht excluſiv verfuhr, ſondern den Eintritt und 
den Genuß ihrer Liederklänge allgemein geſtattete, 
iſt um ſo mehr mit Dank anzuerkennen, als die 
Sänger und ihr erprobter Leiter Herr Juſtizrath 
Dr. Meyer auch diesmal — wie ſchon häufig bei 
früherer Gelegenheit — mit ihrem und ihrer zahl⸗ 
reichen Zuhörer Vergnügen noch einen Act der Wobl⸗ 
tbätigkeit verbunden hatten. Es war nämlich am 
Eingang des Gartens unter Aufſicht eines Genoſſen 
der Liedertafel eine Büchſe aufgeſtellt, in welche eine 
darüber befindliche Aufſchrift aufforderte, Gaben für 
die Abgebrannten auf der Mocker zu legen. Dieſe 
Aufforderung hat den erfreulichen Erfolg gehabt, daß 
die Büchſe bei ihrer Eröffnung einen Betrag von 
10 Thlr. 20 Sgr. nachwies, den die durch die Flam⸗ 
men ihres Beſitzthums Beraubten dem wohlwollenden 
Sinne unſerer Sänger verdanken. Der Vortrag 
der Geſänge erfreute ſich häufig des lebhaften Bei⸗ 
falls der Zuhörer, einige derſelben, namentlich „Wald: 
einſamkeit“ von Adam wurden laut da capo verlangt, 
welchem Wunſche denn auch die Sänger willig ent⸗ 
ſprachen. i 

— Menagerie. Während ſonſt nur alle 2 bis 3 
Jahre eine Menagerie unſere Stadt beſuchte und 
nicht bloß der Schuljugend, ſondern auch den vielen 
erwachſenen Vewoyncen verferbeu, zwerchcu ihre Ber⸗ 
bältniſſe es nicht geftatten, in großen Orten die zoolo⸗ 
giſchen Gärten zu beſichtigen, doch den Anblick leben⸗ 
der, in fremden Erdtheilen und fernen Zonen einhei⸗ 
miſcher Thiere bot, iſt in dieſem Jahre ſchon die 
zweite auf dem Neuſtädt. Markte aufgeſtellt. Dieſe, 
die Menagerie des Hrn. W. Winkler aus Schleſien, 
iſt reichbaltiger mit großen Thieren ausgeſtattet, als 
es die erſte war; ſie enthält wie dieſe einen noch 
jungen und deshalb kleinen afrikaniſchen Elephanten, 
ferner aber ein Löwenpaar afrikaniſcher Race, einen 
bengaliſchen Königstiger, Leoparden, zwei gefleckte 
und eine geſtreifte Hyäne, vier Bären, zwei Wölfe 
aus den ungariſchen Puſten u. einen ſibiriſchen Wolf, 
verſchiedene Bärenarten (im Ganzen 6 Thiere) und 
gegen ein Dutzend Affen; von Vögeln find 2 Läm⸗ 
mergeier, ein Königsadler und mehrere Papageien, 
von Amphibien eine Krokodillfamilie und ferner 2 
große Schlangen zu ſehen. Die Menagerie des Hrn. 
W. iſt, wie aus dieſer Ueberſicht hervorgeht, eine 
der größeren und durch die Beſchaffenheit der in ihr 
vorhandenen Exemplare eine ſehr gut ausgeſtattete, 
alſo ſehenswerth für alle diejenigen, welche Intereſſe 
an ausländiſchen ſeltenen Thieren nehmen und ins⸗ 
beſondere belehrend für die Jugend. Letzterer und 
reſp. den Lehrern möchten wir den baldigen Beſuch 
der Menagerie empfehlen, da mit der nächſten Woche 
in allen Schulen die Ferien beginnen und nach deren 
Ablauf die Thiere unſere Stadt werden verlaſſen 
haben, auch der Aufenthalt des Hrn. W. mit ſeinen 
Vierfüßlern kaum länger als dieſe Woche dauern 
dürfte. Die Fütterung der Thiere findet täglich 
zweimal um 4 Uhr Nachmittags und um s Uhr 
Abends ſtatt, um dieſelbe Zeit zeigt auch eine Dame 
ihre Kunſt in der Dreſſur der Raubthiere, doch 
finden dieſe letzteren Productionen auch zu jeder andern 
Zeit ſtatt, wenn ein zahlreiches Publicum ſie zu ſehen 
wünſcht. Sehr merkwürdig iſt ein in einem beſon⸗ 
deren Raume ſtehendes, ganz haarloſes ſchwarzes 
Pferd mit gelben Hinterfüßen, deſſen Haut ſich wie 
Gummi⸗Elaſticum anfühlt Das Thier iſt, wie Hr. 
W. fagt, in der Schlacht bei Gravelotte im Dienſt 
gebraucht worden. a 

— Unfugfifter, Der Thätigkeit unferer Polizei 
iſt es gelungen, die Urheber des Unfugs zu ermitteln, 
durch welchen in den letzten Wochen mehrmals das 
Publikum, insbeſondere weiblichen Geſchlechts, auf der 
Bromberger Chauſſee, namentlich am Pilz und in 
dem Wäldchen dieſſeits der Ziegelei, beläſtigt und 
ſelbſt an Perſon oder Kleidung beſchädigt wurde. 
Als Unfugftifter find etwa 6 Burſchen entdeckt und 
überführt, die meiſtens auf der Fiſcherei wobnen, ſie 
ſind von der Polizei bereits ſiſtirt und ſehen ihrer 
Beſtrafung entgegen. 8 

— Schwurgericht. Sitzung vom 27. Juni. Die 
Einwohner Bochocki, Pietraszynski Oſinski, Mro⸗ 
czynski und die Käthnerfrau Wien bicka find angeklagt, 
im Januar 1874 dem Gutsbeſitzer v. Zawisza etwa 
10 Scheffel Roggen aus der Scheune deſſelben mit⸗ 
tels Einbruchs geſtohlen zu haben, und ferner ſind 
angeklagt die fünf 


zuerſt genannten Pe 
Zuziehn der 


ſonen mit 


Arbeiters Ziolkowski 
haber Dr erz d. J. zu Alle hof der 


berſucht zu 


t Gutsbefitze 


ar x 
4 


— . 7 ” 
Wegner Getreide aus einer Scheune miiteift Ein 


bruchs zu ſtehlen. 

Angeklagte waren in dem letzteren Falle in der 
beſten Arbeit, als ſie durch das Hinzukommen von © 
Gutsleuten an der Ausführung ihres Von en ge⸗ 
hindert wurden. 

Die Sachverhandlung bot nichts befnuner»® vor 
Intereſſe. Angeklagte wurden durch diele ühe- 
führt und das Schuldig über fie der Anklage gemäß 
ausgeſprochen, nur wurde bei der p. Wien dg mich! 
Thäterſchaft, ſondern Theilnahme an erfterem eth 17 
ſtahle angenommen. 8 

Es wurde demgemäß gegen Bochockl, e 
ſelbe vielfach wegen Diebſtahls beitraft, eu 4 Say 


* 


€ 


Zuchthaus, gegen Oſinski, Mroczynski r 


czynski auf je 2 Jahre Zuchthaus, gegen 
auf 6 Monate Gefängniß und gegen Zie een zuf 4 
ein Jahr Gefängniß als Strafe erkannt. * 
Damit endigte die diesjährige zweit: Schwur- - 4 
gerichts- Periode, welche leider eine Abnahme ber 


Verbrechen nicht hat erkennen laſſen. 


Auf der internationalen landwirt!hf en 
Ausſtellung in Bremen erhielt dy 
Richard Garrett u. Sons, in Bollmabt Paul 5 
Dietrich, Filiale Bromberg, die goldene ebe 4 
für deren Geſammtleiſtungen auf dem Gebiete 4 
landwirthſchaftlicher Maschinen, ſowie zwei ene 
Medaillen und zwei ehrenvolle Anertenmungen, ; 
Zuſammengenommen die höchſte Auszeichnung, 4 
welche überhaupt einer Firma gleicher Brande 
auf dieſer großen internationalen Ausitellung in 
Theil geworden. — * 

Telegraphischer Börsenvericht. 

Berlin, den 29. Juni. 1874. 8 

Fonds: still. Ei 
Russ. Banknoten. 99% 
Warschau 8 Tage 9 155 
Foln. Pfandbr.5% iti... 50% 2 
Poln. Liquidationsbriefe 68 1 
Westpreuss. do 4% 2 2. 97½% 2 
Westprs. do. 4â% 4. 101% 
Posen. do. neue 4% „ 95 N 
Oestr. Banknoten 90% 
Disconto Command. An tn.. 


Weizen, gelber: 


Juni . N Bu Te 84 y. 
Septbr.-Octbr. - , 1 sehen 78 h 
Roggen: 7 4 
loco ORTE A 3 
Juni ul.. 
a gust 20.0 00 Bir 
„ 0er onen: ee 7 
Rüböl: * 
Juni-Juli en 5 - 20 8 


Septbr.-Oelober eee eee e 
Octpr.-Nvbr,; 917 


Septbr-Octbr. e V 2318 
Preuss. Bank-Diskont 
Lombardzinsfuss 50% 


Vreußiſche Fonds 
Berliner Cours am 27. Juni. 
Conſolidirte Anleibe 4½% . . . . 
Staatsanleihe von 1856 4½% verſchied. 
do. 4% verſchied. 0 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% . A 
Präm⸗Anleihe 1855 à 100 Thlr. 3½% 1961 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . 388/ Pz. 
do. do. 4% 98 a 
do. 4½% 10285, 
Pommerſche 3½% . 858 
do. 4%. . 
do. do. 
Poſenſche neue do. „95 „br 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½% ũ „ N 
do. do. 4⁰7⁰ r 
do. do. 4% 401% hr 
do. do. II Serie 5% 5 20% 
do. Neulandſch. 4% . . ».. 0 
do. do. 4½% 2 
Pommerſche Rentenbriefe 4% . . 
Poſenſche do. %% „ 
Preußiſche do. 4% „ 


Wieteorologiſche Beobacht 2 er 
Telegraphiſche Berichte, 
Barom. Therm. Wind⸗ \ 
Ort. 0. | R. Nicht. Stär nice. 
Am 27 Ium. e 
7 Haparanda S 
„Petersburg 
„Moskau 


338,4 10,6 
339, 12,0 MW 
333,1 13,2 

6 Memel 

7 Königsberg 337,5 

6 Putbus 334,0 

„Berlin 334,4 

jet 331,3 
7 Brüſſel 333,1 
6 Köln 


338,2 
„Stettin 335,9 
* 2 5 
Breslau 331,0 
7 Cherbourg 


‘br 
99% z. 


4 


F 


@ 


* 


rk. 05 
“bi 
4 


381 


* 


1 


101% B. 
98/6 035 


98 78 bz 


mis. 


9. 0 * 
». hew 
heiter 5 
trübe 
heiter ” 
faſt heiter 2 
wolkig 1 
bewölkt 
zul. heiter 


Station Thorn. 


25. dan, S cen nd [0] a 
1% Pr 


10 Uhr Ab. 333,53 

29. Juni. 

6 Uber M. 333,00. 14,7 SO 2 w. 
Waſſerſtand den 28. Juni 3 Fuß- 
Waſſerſtand den 29. Anni 3 : 10 2 Zoll. 


Amtliche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 11 Ubr 55 Min. Vorm * 

Pe RT HER, den 28. Jun; Cefieiger 
Waſſerſtand 2 Fuß 8 Zoll, dente (Fr im 2 
noch zu. m’ 


= . 


Suferafe. 


Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem ſchwerem Leiden un⸗ 
fer lieber Gatte, Vater, Bruder 
und Schwiegervater der Lieutenant 
a. D 


Franz Rittweger, 


im 79. Lebensjahre, was tief be⸗ 
trübt anzeigen 
Thorn, den 29. Juni 1874. 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
Morgens 8 Uhr vom Trauerhauſe, 
Schuhmacherſtr. 410, ſtatt. 
Die Verlobung unfeıer Schweſter 
und Schwägerin Ida Borchardt, 
k mit dem Kaufmann Herrn Herrmann 
Sachs aus Berlin, beehren wir uns 
ſtatt jeder beſonderen Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
Thorn, den 28. Juni 1874. 
2 Georg Hirschfeld und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
er Ida Borchardt, 
Herrmann Sachs. 


Die Verlobung ihres älteſten Sohnes 
Max, mit Fräulein Selma Knopf 
in Berlin, beehren ſich hiermit Freun⸗ 
den und Bekaunten ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung anzuzeigen 
ö Moritz Fabian und Frau. 

Hiermit ſage dem geehrten Thorner 
Publikum bei meiner Abreiſe meinen 
innigſten Dank, und rufe ihm ein herz⸗ 
liches Lebewohl zu. 

- Achtungsvoll 


E. de la Garde 
Direktorin der 
SingeSpieejellignft. 


unſerer Abreiſe nach Thüringen 


8 


ſagen wir allen Freunden und Bekann⸗ 
ten eig herzliches Lebewohl. 
hoh, den 29. Juni 1874. 
„Moritz Stephanius, 

Ä \ Oberfdifter. 


Marie Stephanius geb. Paul. 
tl. Stadtverordneten-Sigung. 
55 Mittwoch, den 1. Juli 1874. 
b Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 1) Rechnungen der 
Forſikaſſe für die Jahre 1870, 71 und 
72 zur Reviſton und even. Senehent 
gung der Decharge; — 2) Desgleichen 
des St. Georgen⸗Hoſpitals für 1872 und 
18733 — 3) Antrag des Magiſtrats 
in Betreff Ankaufs einer Thurmuhr; — 
4) Angelegenheit der Petition der 
ſtädt. Behörden an das Abgeordneten⸗ 
haus in Betreff Tbeilung der Provinz; 
· 5) Ablehnender Beſcheid Seitens 
der Königl. Direction der Oſtbahn auf 
die an den Herrn Handels miniſier vom 
Magiſtrat gerichtete Petition um Ein⸗ 
führung von Retourbillets mit ötägiger 
Dauer; — 6) Antrag des Magiſtrats, 
die Anſtellung eines Hilfsexecutors auf 
6 Monate vom 1. Juli cr. ab mit 
15 Thlr. monatlicher Remuneration 
zu genehmigen; — 7) Antrag deſſelben, 
die Prolongation des Pachtvertrages 
mit dem Reſtaurateur Genzel auf 3 
Jahre vom 11. Novbr. er. ab bezüglich 
einer Wieſenparzelle bei der Ziegelei 
zu genehmigen; — 8) Desgleichen des 
Mietbsvertrages mit dem Arbeiter 
Jaskulski in Betreff des Thurmes Alte 
ſtadt Nr. 400 auf fernere 3 Jahre 
vom 1. October cr. ab; — 9) Betriebs 
bericht der Gasanſtalt pro Monat Fe⸗ 
bruar cr.; — 10) Antrag des Magiſtrats 
zur außeretatsmäßigen Bewilligung von 
60 Thlr. bei ſchon eingetretener Ueber⸗ 
ſchreitung des Tit. VI. 5 des Kämmerei⸗ 
Etats um 17 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf.; — 
- 11) ueberſchreiiung von 6 Thlr. 9 Pf. 
Tit. VI. ad 1 des Etats des Elenden⸗ 
Hoſpitals, für häusliche Utenfilien und 
dafür ferner erforderderliche 2 Tblr. 
12) Stück⸗Rechnung des Bürger⸗Hoſpi⸗ 
tals vom 3. Juni bis ult Deeember 
1872 zur Reviſion p. p.; — 13) Des⸗ 
gleichen der Kämmereikaſſe pro anno 
1872; — 14) Etatseutwurf der Gas: 
anſtalt pro 1. Juli 1874/75 zur Prü⸗ 
jung und event. Feſtſtellung; — 15) 
Antrag des Magiſtrals zur Genehmi⸗ 
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Bekanntmachung. 


den Parzellen Nr. 11 und 12 der Zie⸗ 
geleikämpe ſoll zum Abtriebe während 
des nächſten Winters an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 
Hierzu iſt ein öffentlicher Lici⸗ 
tationstermin auf 5 
Montag, den 6. Juli 
Nachmittags 5 Uhr 


den. Reflectanten werden dazu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen in unſerer Regiſtratur zur 
Einſicht ausliegen und auch gegen 
Zahlung der Copialien in Abſchrift ein⸗ 
geſandt werden können. Der Kämpen⸗ 
wärter Hartwig wird die Parzellen auf 
Verlangen vorzeigen. 
Thorn, den 26. Juni 1874. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die zum Neubau eines Nebenzoll⸗ 
amts-Etabliſſements bei Piſſakrug, 
Kreis Strasburg Wſtpr. erforderlichen 
Arbeiten, welche die Koften 

a, des Wohnhauſes auf 4650 Thlr. 

b. des Stalles 914 „ 

e. des Bruunens 210 „ 

d. der Umwährung 

im Ganzen auf 5944 Thlr. 
veranſchlagt ſind, ſollen im Wege der 
Submiſſion in dem auf 
Mittwoch, d. 15. Juli d. J. 

Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Kaſſenzimmer anderweit 
anberaumten Termine in Entreprife an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden, 
zu welchem mit dem Bemerken einge 
laden wird, daß Bedingungen und Ans 
ſchläge in unſerer Regiſtratur und bei 
dem Steueramte in Strasburg Wſtpr. 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden können. Die Eröffnung der 
bei uns verfiegelt abzugebenden gefällt- 
gen Offerten, welche die Aufſchrift 
„Zollamtsbauſache⸗Piſſaktug“ tragen 
müſſen, findet an dem gedachten Ter⸗ 
mine Mittags 12 Uhr ſtatt. 

Thorn, den 25. Juni 1874. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Da e nns Axtille zie- Depot 
ſollen 20,000 Schachteln von Pappe 
zum Verpacken von Patronen angefer⸗ 
tigt werden. 

Hierzu iſt ein Submiſſions Termin auf 
Sonnabend, den 18. Juli 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Vureau anberaumt, zu wel⸗ 
chem verſiegelte Offerten einzureichen 

ind. 
Die Bedingungen und Probe-Erem- 
plare der Schachteln liegen in unſerem 
Bureau zur Anſicht aus. 

Thorn, den 29. Juni 1874. 


Artillerie⸗Depot, 
Das neue 
Ex propriations-Heſet. 
a ie 
Enteignung von Grnndeigenthum. 
Auf Grund der 
amtlichen Materialien 


der Geſetzgebung 
außführlich ergänzt und erläutert 
von 
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R. Höinghaus, 
Vorräthig bei Ernst Lambeck. 


Der dreijährige Weiden⸗Ausſchlag auf zen 


im Ziegelei⸗Gaſthauſe anberaumt wor⸗ 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 


groß 


Vom 4. Juli bis 5. 
f Auguſt bin ich nicht 
zu conſultiren. 
F. Beschorner, 


prakt. Zahnarzt. 
Alt⸗Thornerſtraße 232. 


Gambriuns-Halle. 


Heute und die folgenden Abende 


Großes Concert 
und Geſangsvorträge, 


Große Vorſtellung der neu engagiıten 
Ballettänzerinnen. 
Es ladet ergebenſt ein C. Krause. 


Aquarium-Keller. 
Täglich 
Sruungberget Bier 
vom ap. 
Ananas⸗Bowle, 


vom Eis. 


Das Hul Slu 

Nr. 11, 12 „au bei ee — 
630 Morgen groß, guter Roggen und 
Klee⸗Boden — wird am 6. Juli d. J. 
an Ort und Stelle in der Subhaſtation 
verkauft. Dies Kaufluſtigen zur Nach⸗ 
richt. N 


Wegen Todesfall 
gänzlicher Ausverkauf 


bis zum 1, Juli cr. von allen Sorten 
Hüten, Filzſchuhen, Filztafeln, zu auf: 
fallend billigen Preiſen. 

Tborn. E. Nürnbergers Wwe. 


Vorzügliche Kocherbſen, 
Magdeb. Sauerkohl, 
wa Bohnen, 


flaumen, 
Carl Spiller. 


Eifenbahnfchienen 


zu Banzwecken 
in allen Längen empfiehit 
15 Robert Tilk. 
Haar arbeiten! 
Zöpfe, Locken, Uhrketteo, Armbänder 
u. ſ. w. von ausgekämmten Haaren, 
und 314 
227 Anfenichneiberel, 
wäſcherei und auf Verlangen billigſt 
Unterricht. Jacobsſtr. 328/29, 1 Tr. 
Starke felbftgefertige Kinderwagen 
ſtehen zum Verkauf. 
C. Labes, Schloſſermſtr. Brückenſtr. 14. 


Vorräthig bei a: Lambeck: 
te 
einfache Puchſührung 
zum 
Selbſt⸗Anterrichte. 


Eine klare, leichtverſtändliche Lehre der 


Buchführung, ganz populär und mit 
Beobachtung heutiger Uſancen 
verfaßt don 
Oscar Klemilch. 
Director der Handels⸗Academie in Dresden. 
Auflage. Preis 18 Sgr. 

Das Buch enthält eine wirklich 
volksthümliche Lehre der Buchführung, 
leicht begreiflich und von dem Grundſatze 
ausgehend, daß es in faſt allen Fällen 
zwecklos iſt, wenn Laien die doppelte 
Buchführung erlernen, ohne vorher die 
Kenntniß der einfachen erlangt zu haben. 


peicherräume und 1 Zimmer zum 
Comtoir ſind vom 1. October ab 
zu vermiethen. Dauben, 


en 


Sanbfehup- 


a Seglerſtraße 118. 


daß ich mit meiner 


Menagerie u 


J. W. Myers 
grand american Circus 


beſtehend aus 160 Perſonen, worunter eine 5 Mann ſtarke Japaneſentruppe 


mit 140 Pferden, 20 Ponnis, 7 dreſſirten Elep knie 
, U ' pbanten, einer Gruppe 
dreſſirten Löwen, dreſſirten Hunden und ca 40 prachtopies e er 


wird mit Bewilligung einer hohen Civil⸗ und Militair- 

Behörde auf ſeiner Lurche 8 Angeben 
am 10, II. und 12. Juli auf dem Thorner Viehmarkt 
einen Cyklus von nur 5 Vorſtellungen geben. 


Freitag den 10. Juli präciſe 4 Uhr wird bet günſtiger Wi 
9 gunſiig tt 
große Galla⸗Umzug durch die Hauptſtraßen der Stadt Hatıfinden. eng 


Abends 7 Uhr: Große Vorſtellung 


in der höheren Neitkunſt, Vferdedreffur, mnaſti 
und Akrobatie etc. u 


Sonnabend, den 11. Juli. 


Präciſe 12 Uhr wird bei guter Witterung der große Muſik-Drachen⸗Spiegel⸗ 


Wagen mit vollem Orcheſter beſetzt und beſpannt mit 20 Pferden, 
welche allein vom Bocke aus durch den berühmten amerikaniſchen Kutſcher Mr 
Fred. Felix geleitet werden, die Hauptſtraßen der Stadt durchziehen. 


Um 2 Uhr und um 7 Uhr 
Große Vorſtellung mit abwechſelndem Pragramm. 


Sonntag den 12. Juli um 12 Uh, präciſe wild der Muſik⸗Drachen⸗Spielwagen 
mit 40 Pferden beſpannt 


und mit vollem Orcheſter beſetzt, eine Promenaden-Fahrt durch die Stadt machen. 


Um 4 Uhr und um 7 Uhr 
Anwiederruflich zwei letzte große 
. Abſchieds⸗Halla⸗Vorſtellungen. 

Löwen, Elephanten, ſowie die berühmte Japaneſentruppe 
wirken in jeder Vorſtellung mit. 
Caſſa⸗Oeffnung eine Stunde vor Anfang der Vorſtellung. 
Preiſe der Plätze: 

1. Platz 1 Thlr., 2. Platz 20 Sgr., 3. Platz 10 Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren ſowie Milltairs bezablen in den Nachmittags ⸗ 

Vorſtellungen auf dem 1. und 2. Platz halbes Entree. 

Alle Rechnungen für den Circus müſſen bis ſpäteſtens 7 Uhr am Sonn⸗ 
tag den 12. Juli an der Circus⸗Kaſſe zuc Bezahlung präſentirt werden. 

Für die Direetlon der General Agent 


Blum 
Treussische Centz-al- Boden- 
credit-Actien- Gesellschaft. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und au oſtſtändige in größe⸗ 

ren Städten belegene Hausgrundſtücke werden durch a 

vermittelt, bei welcher Antrags⸗Formulare zu entnehmen find und die be 

liche weitere Auskunft ertheilt wird Es wird insbeſondere auf die unkündbare 
Hypotheken⸗Darlehne zum Zinsfuße von 4½ Procent aufmerkſam gemacht 

Thorn, den 23. Mai 1874. ; 


Herm. Schwartz jun. 
Matjes⸗Heringe 
beſter Qualität empfiehlt 
Otto Wegner 
Speckflundern 
rn Friedrich Schulz. 
Feinſte Cervelatwurſt, a Pf. 12 Sgr. 


rb Ale 
222 


55er 
% 1 


€ +Prompte ana und- = empfiehlt 
5 FrpIE NUN d. N = 8. Scheda. 
KR Zeitungs-Cataloga & 7 2 7 — 
an (80 Briefbogen mit der Anſicht 
von Thorn. 


Ein Le a Stück 6 Pf. zu haben in 


d 
Buchhandlung von x 


Logis 


vermiethen. 


A. M. Gehrmann’s 
Sommer-Cheater 

in Mahn’s Garten. 
Dienſtag, den 30. Juni 1874. „Von 
Sieben die Häßlic ſte.“ Luſtſpiel in 4 
Akten und 6 Abih ilungen v. L. Angelh. 


Ein Flügel 
ſteht bei Frau Hauptmann Lambeck 


Gerechte Straße Nr. 95 zu vermietven 
oder zu verkaufen. 


Rudolph Zawadski 


in Bromberg. 


ſtraße Nr. 76, 3 Tr. zu 


Einen ordentlichen 


e ch t 


gung von verſch edenen Vauausführun⸗ hier angelangt bin und dieſelbe auf dem Neust. Markte aufgebaut habe. Da ich im Befige der ſcköaſten Löwen, Königs. 
gen am Gymnaſium auf Grund der] liger, Leoparden, Hyänen, Zebra, Schlangen, Krokodille, einer Sammlung verſchiedener Affengatiüngen, eines ſehr ſcönen 9 d u 8 R un 
Anſchläge in Höhe von 550 Thlr., 540 flaftikaniſchen Elephanten u. dgl. m. bin, fo darf ich überzeugt fein, den geehrten Herrſchaften eine genußreihe Stunde | jucht €. G. Dorau. 


Ein auch zwei anſpeuchsloſe junge 


Thlr. und 738 (reſp. 638) Thlr. 
Leute, finden vom 7. Juli mit auch 


zu verſchaffen. Da mein Aufenthalt hier nur von kurzer Dauer fein kann, fo bitte ich um recht zahlreichen Beſuch. 
Thorn, den 26. Juni 1874. 8 W 


g Hochachtungsvoll „Winkler, Menageriebeſitzer. 
Zu gleicher Zeit empfehle ich eine große Naturſeltenheit: das haarloſe aftikaniſche Pferd. Die Haut deſſelben 


Dr. 8 { köſtigung A i 

en. Brian iſt glatt, ohne jede Spur eines Haares, und elaſtiſch wie Gummi. Das Pferd ift ſchön und ſtark gebaut und dürfte Ya: a Se 
5 II » = jedem Pferdeliebhaber und Naturfreunde zur Anſicht beſtens empfohlen werden. Auguste Winkler. | r 2a... 
VII. Preuß. r f Anif Ein nhl. Vorderzimmer 
een , , 15°: 
Aufftellung von e I im D fi = 1 x 75 an aus 2—3 
i abe Bus 5 5 ve amp 80 8 Jeden Mittwoch. 40 Thaler. 5 Zimmern nebſt 5 wird in 
8 r an Ort un 8 2 - 2 er Nähe der Stadt per Oktober zu 
Stelle ftatt. | are Berlin, Franzöſiſcheſtr. 38. jethen gel. Adr. werden in der Exp. 
Das Comitee. Compagnie. C. Messing: Stettin, Grüne Schanze 12. Ir, 300 unter N. eben. 


—— ͤ — — ᷣ AœKſkk((—-AZͤç—ͥẽ »!.＋.m——— ——— ?I—-—: K——U— 
Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


. —— *** 


